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Stuttgart , 23 . Sevt . Am 8 . April des
nächsten Jahres begeht das Königspaar das Fest
der silbernen Hochzeit . Der „ Schwab . Merkur "
gibt heute die Anregung zu einer sinnigen Huldigung
des Landes : In jeder Stadt , in jedem Dorf
möchten gute Württembergs »: zusammentreten, um
an einem bestimmten Tage Blumen auszugeben
und zwar die Lieblingsblume der Königin, die
Nelke. Und die großen Summen, die an diesem
„ Lchwaben -Tag" zusammenkommenwerden, mögen
dann zu dem Hochzeitstage, dem 8 . April , dem
Königspaar als eine Festgabe der Dankbarkeit
de» ganzen Landes zur Verfügung zu wohltätigen
Zwecken gestellt werden. Der Gedanke wird im
pzen Lande zweifellos ein lebhaftes Echo finden .

Stuttgart , 21 . Sept . Präsident v . Mosthaf
pt einen ehrenvollen Ruf nach Berlin erhalten,
»ber abgelehnt ; es ist ihm die Stelle des Unter¬
staatssekretärs im Reichskolonialamt angeboten
worden, eine Stelle, die nach Mosthafs ablehnender
Antwort jetzt mit dem bisherigen Bürgermeister
von Metz, Dr . Böhmer , besetzt worden ist.

Calw , 21 . Sept . Der heurige nasse Jahrgang
hat besonders auf das Gedeihen der Kartoffeln,
eines der wichtigsten Nährmittel , sehr ungünstig
eingewirkt . Die Knollen haben unter der Ein¬
wirkung der Nässe so stark gelitten, daß ein großer
!eil im Boden faulig geworden ist. In lehmigen
döden ist der Schaden noch größer als im Sand¬
ten . Die Kartoffelernte fällt in unserer Gegend
Aecht aus und es sind deshalb die Preise für
Kartoffeln höher als in den Vorjahren . Der
Zentner stellt sich auf 5 bis 6 Mk. In
anderen Gegenden, namentlich in Baden , sind die
Kartoffeln besser geraten und es ist von dorther
auf größere Zufuhr zu rechnen . Der Preis für
diese eingeführten Kartoffeln stellt fick auf 4 Mk.
bis 4 Mk . 50 Pfg.

Schorndorf , 21 . Sept . Die Landesversamm¬
lung des Württ . Hauptvereins des Evang . Bundes
findet hier am Sonntag den 2 Oktober statt.

Vom Schwarzwald . 22 . Sept . Gestern ist
der erste Schnee gefallen, er blieb aber nicht lange
liegen .

Rottweil , 23 . Sept . Heute mcktag um 2
llhr ist durch zwei kurz auf einander erfolgte Ex-
slosionen ein Trockenhaus in der Pulverfabrik zer-
ivrt worden . Bei den Explosionen wurden 3
Nann getötet und 7 verwundet .

Karlsruhe , 20 . Sept . Der heutige Haupt¬
festtag des Großherzogspaares stand unter dem !
Zeichen der Margerite, der Blume der Wohl - '
tätigtest . Ausnahmsloswaren die Straßenpassanten , -
hoch wie nieder, ob Weiblein oder Männlein, !
mit der Blume geschmückt . Insbesondere auch !
die jüngeren Elemente und die Arbeiterschaft be- '
teiligten sich an dieser anmutigen Form der Wohl - !
Mgkeit in recht erheblichem Maße ; selbst der !
längste Lehrling trug stolz im Arbeitskittel die s
weiße Blume . Der Ertrag dürfte ein sehr hoher ;
fein, da meist mehr wie 10 Pfg . für das Stück ,
bezahlt wurden und die 250 000 Stück bis zum
Abend verkauft waren .

München , 14. Sept . Der Verlagsbuchhändler
Peter Ganter , der den seinerzeitigen riesigen Brief-
ichwindel ( „ Doppelte Moral " ) in Szene setzte ,
wurde von der Polizeidtrektion aus München und
Payern ausgewiesen. Die von Ganter an die
Regierung gerichtete Beschwerde wurde abgewiesen
. . Darmstadt , 19 . Sept . Nach 23 Jahren
ht der im Jahre 1878 flüchtig gegangene Josef

Schmidt aus Hochfelden bei Straßburg zurückge¬
kehrt . Er diente seinerzeit im Dragonerregiment
Nr . 24 in Darmstadt und kehrte von einem Urlaub
den er erhalten hatte, nicht mehr zurück. Fünf
Jahre war er bei der Fremdenlegion, dann in
Paris Kutscher . Bei seiner Rückkehr in die Heimat
wurde er festgenommen . Seine Familie war in¬
zwischen gestorben . Das Kriegsgericht verurteilte
ihn heute zu der Mindeststrafe von sechs Monaten
Gefängnis und Versetzung in die zweite Klasse der
Soldatenstandes .

Beim Spielen erstickten in Magdeburg

Bürgermeisters sprachen . Der Herr Bürgermeister
hat soeben mir mitgeteilt, daß die Stadtvertretung
der Residenzstadt Seiner Majestät einstimmig den
Beschluß gefaßt habe, einen Teil des Ringes , den
Parkring, nach mir zu benennen. (Heilrufe .) Es
ist dies eine ganz außergewöhnliche Ehrung für
einen fremden Monarchen und ich bin auf das
Tiefste ergriffen, daß die Vertretung der Stadt
Wien mich für würdig gehalten hat , in den Mauern
ihrer schönen Stadt auch meinen Namen zu ver¬
ewigen . Wenn ich den Sinn dieser außerge¬
wöhnlichen Huldigung richtig zu deuten verstehe .

zwei Knaben im Alter von 9 und 10 Jahren , i so lese ich einerseits daraus, daß sie ein Ausdruck
Sie waren in einen großen Reisekoffer gekrochen ! sein soll der Freundschaft und der innigen Gefühle
um Imtorna magiea zu spielen . Dabei jschnappte
das Schloß ein, und die Knaben wurden im Koffer
eingeschlossen . Bemühungen der Samariter der
Feuerwehr , sie durch Sauerstoffzuführung ins Leben
zurückzusühren , blieben ergebnislos .

Berlin , 22 . Sept - Für das internationale
Wettfliegen das im nächsten Frühjahr von Paris
über Berlin und Brüssel nach London stattfindet,
hat die Firma Ullstein und Cie. als Verlegerin der
B Z . am Mittag einen Preis von 100 000 Mk.
gestiftet .

Berlin , 20 . Sept . Die in Paris streikenden
Modistinnen gingen gestern mit Schirmschlägengegen
die Sicherheitsbeamten vor . Dann zertrümmerten
sie die Terasse eines Restaurants und schlugen mit
Tisch - und Stuhlbeinen auf die Beamten ein . Einige
Manifestantinnen bekamen ziemlich wuchtige Faust¬
schläge. Mehrere von den verletzten Mädchen lehnten
die Ueberführung ins Krankenhaus ab, um in
Privatpflege zu bleiben. Die Polizei nahm einige
Verhaftungen vor .

— An die Vereine der deutschen Turnerschaft
richtete der Vorsitzende nachstehende Mahnung :
„ Wiederholt gehen Klagen darüber ein , daß Turn¬
vereine zu ihren- Bällen und Tanzvergnügungen die
eben der Schule entlassene Jugend zulassen . Das
ist , da wir die Jugend erziehen und vor den Ge¬
fahren bewahren sollen , die leider so vielfach an
sie herantreten , jedenfalls nickt in der Ordnung .
Es ist Ehrensache für jeden Turnverein und Pflicht,
alles zu vermeiden, was ein übles Urteil über das
Leben und Treiben in den Turnvereinen Hervor¬
rufen kannl Die Jugend — mindestens bis zum
vollendeten

der Sympathie, die zwischen der Bürgerschaft der
Stadt Wien und mir nun seit langem bestehen ,
(Neuerliche Heilrufe) , die sich überall kundgibt
in dem freundlichen Gruße , wenn ich durch die
Straßen fahre, und in den blitzenden und freund¬
lichen Augen der schönen Wienerinnen . Es sind
das Dinge , die ein Menschenherz bewegen und
fesseln . Zum anderen glaube ich aus Ihrem
Beschluß herauszulesen, daß er das Einverständ¬
nis der Stadt Wien damit war , - aß in ernster
Zeit der Bundesgenosse in schimmernder Wehr
an die Seite Ihres allergnädigsten Herrn sich
gestellt hat . (Anhaltende brausende Heilrufe .) Es
war dies ein Gebot der Pflicht und der Freundschaft
zugleich , denn das Bündnis ist zum Heil der
Welt in die Ueberzeugung und in das Leben der
beiden Völker als eine Jmponderabile übergegangen.
(Stürmische Heilrufe . » Ich bitte Sie also , die
Vermittler meines herzlichsten Dankes zu sein für
diese außergewöhnliche Ehre an alle Mitbürger
und Mitbürgerinnen . Aber die höchste Weihe
wird diesein Beschluß dadurch erteilt , daß er gefaßt
werden konnte in dem 80 . Geburtsjahr Jhr ^s
Erlauchten Landesherrn . - Dadurch wird für
mich die Erinnerung noch inniger und schöner
(Heilrufe) —, eines Landesherrn , den Sie in
Treue und Liebe verehren, zu dem mein Volk in
inniger und warmer Verehrung herüberschaut und
zu dem ich als zu meinem väterlichen Freund
emporblicke in Erfurckt (Stürmische Heilrufe ) , als
zu dem Symbol der personifizierten Selbstver¬
leugnung und Pflichterfüllung . Darum reiht sich
meinem Dank an die Stadt Wien zu gleicher

17 . Jahr gehört nicht zu Tanzver - ! Zeit auck der Wunsch an , daß es dem Herrn ge-
gnügungen — ihr mag anderes , Belehrung , Spiel i fallen möge , daß er Ihren heißgeliebten und hoch -
und. sonstige Unterhaltung geboten werden, — nicht ! verehrten Landesherrn noch lange erhalte , (Be -
aber der Tanz ! Der Kampf, den die Turnvereine ' geisterte Zustimmung ) damit unter seiner gesegneten
zu führen haben, ist ein ernster und die Pflicht, be - ° Hand die Stadt sich weiter im Frieden entwickeln
sonders aus die schulentlassene Jugend erziehlich ffnöge und daß es Ihnen noch länger vergönnt
einzuwirken , ist eine hockheilige , aber auch schwer ! sei , Ihre Huldigung in Treue und Liebe ihm
durchzuführende — mögen daher die Vereinsvor - s darbringen zu können . Allen Gefühlen , die mein
stände, möge jeder einzelne dafür sorgen , daß un- s Herz bewegen und die auch die Ihren durchfluten,
gesunde Wege und falsche Bahnen nicht eingeschlagen ! bitte ich Sie Ausdruck zu geben , indem Sie mit
werden und daß unsere Sache rein bleibt.

" »mir einstimmen in den Ruf, daß der edle Landes -
Aus der Schweiz , 23 . Sept . In den Schwei- s vater , der vielgeliebte Kaiser und König, der Herr

zer Bergen ist vorzeitig Schneefall eingetreten. Bis ; dieser schönen Kaiserstadt, Gottes Segen noch lange
auf 700 Meter herunter liegt der Schnee Appenzell ! auf sein Haupt herabsließen sehen möge , daß er
meldet großen Schaden an Wiesen und Bäumen . ! und sein Haus und sein Land in Gottes Hand ,
Die Korn - und Kartoffelernte liegt an vielen Orten ! in Gottes Schutz gestellt bleiben : Seine Majestät
unter einer Schneedecke . Die Viehherden mußten s der Kaiser und König Hurra ! Hurra ! Hurra ! "
vorzeitig von den Alpenweiden Heimgetrieben iver - ! — Von unterrichteter Seite gehen dem „ Leipz .
den . In Davos betrug die Schneehöhe gestern , Tgbl. " Mitteilungen über das Einkommen zu , das
bereits 10 Zentimeter . j Josef Kainz gehabt hat . In Leipzig, wo er 1876

Wien , 21 . Sept . Auf die Begrüßungsan- »zuerst fest engagiert wurde , betrug seine Gage
sprachedesBürgermeisters erwiderteKaiserWilhelm :

^
120 Mk- monatlich Bei len Meiningern bekam

Empfangen Sie meinen herzlichsten Dank für den er 300 Mk. pro Monat . Als er im Jahr 1880
großartigen Empfang , den Sie mir soeben be - ! an die Münchener Hofbühne kam, verfügte er schon
reitet haben und für die freundlichen Willkommens- über ein Einkommen von 20000 Mk . jährlich
gesinnungen, die aus den Worten des Herrn König Ludwig II erhöhte dann sein Gehalt bedeu



tend, so daß Kainz im Anfang der neunziger Jahre
Einnahmen hatte , die denen eines Ministers ziem¬
lich gleich waren . In den letzten Jahren erreichten
seine Einkünfte die größte Höhe . Die Honorare,
die er für Gastspiele erhielt, schwankten nach der
Größe der Theater , in denen er austrat , zwischen
1000 und 4000 Mk . pro Abend . Nach oberfläch¬
licher Schätzung nimmt man in seinem Freundes¬
kreis an, daß der große Schauspielerin den letzten
Jahren durchschnittlich 200000 Mk . im Jahr ver¬
dient habe . In dem letzten Jahr ist er an der
vollen Ausübung seines Berufes behindert gewesen .
Dafür aber waren die Entnahmen in denJahren
von 1905 bis 1910 so hoch , daß sie die Summen
von 200000 Mk . noch überschritten.

Unter Hattenöes .

Der Mrinz - Kemaht .
Roman von Henriette v . Meerheimb .

(Forts .) (Nachdruck verboten.)
Nun gab es freilich noch ein drittes Paris :

ein armes , enges , dunkles, in dem die Revolutionen
ausgebrütet wurden , die einst das historische Paris
in das moderne umschufen; aber von dem mochte
Georg nichts wissen, dem ging er absichtlich aus
dem Wege. Er wollte Schönheit, Glanz, Froh¬
sinn um sich haben .

Er hatte sich darum auch nicht entschließen
können, in dem Quartier Latin , wo alle Kunst¬
schüler und Studenten wohnten , ein Zimmer zu
mieten . Obgleich das Quartier Latin durchaus
nicht zu den schlechten Gegenden von Paris gehört,
waren ihm doch noch die Straßen zu eng und
dunkel, die Gerüche der vielen offene« Fleisch- und
Käseläden zu unangenehm . Gleich am Tage nach
seiner Ankunft zog er in den schönsten Teil von
Paris, dicht bei den Champs Elysees, in eine der
Querstraßen , die in das Bois de Boulogne münden .
Am liebsten wäre er heute noch weit in das Bois
hineingebummelt . Wie wundervoll es dort war
in dem Wäldchen mit den samtgrünen Rasenstrecken,
den goldenen Lichtern, die durch die Zweige der
Eichen und Buchen fielen , den großen Seen, an
deren Ufern Schwäne und Enten nisteten ! Aber
er hatte keine Zeit mehr . Er mußte umkehren
und das Quartier Latin aufsuchen, um in dem
Atelier des Professors Olhardt die erste Nach¬
mittagsstunde in dessen Privatkursus mitzumachen.
Nur einige auserwählte Schüler und Schülerinnen
nahmen an diesem Nachmittagsunterricht teil.

Sogar seinen sparsamen Entschluß , die Straßen
bahn zu benützen, konnte er nicht ausführen
sondern mußte schnell eine Droschke Heranwinken

So endeten übrigensts meist seine Entschlüsse
billig zu leben .

Warum sollte er auch ängstlich jeden Franken
umdrehen ? Sein Vater hatte seine Reisekasse recht
gut ausgestattet und bezahlte gewiß gern nachher
ein paar tausend Franken, wenn es nicht reichen
sollte ! Wenigstens dies eine Jahr der Freiheit
wollte er sich nicht verkümmern lassen.

Plötzlich glitt ein Schatten über sein eben noch
so heiteres Gesicht. Er dachte nicht gern an die
blonde Braut und die über seine Verlobung so
glücklichen Eltern in seiner Heimat, der öden,
sandigen Mark zurück . Briefe wechselte er nicht
mit Anne -Marie. Was sollten sie sich denn auch
schreiben? Er hätte wirklich nicht gewußt , womit
er die Zeilen ausfüllen könnte. Sie mußte sich
mit den Briefen, die er an seine Mutter schrieb ,
und einer ab und zu gesandten Ansichtspostkarte
begnügen , die sie mit Grüßen durch seine Eltern
erwiderte .

Anne-Marie wäre selbst sicher in Verlegenheit!
gekommen, wenn sie hätte regelmäßig mit ihm ?
korrespondieren müssen. Er interessierte sich eben- s
sowenig für die Ernteaussichten , Pferdekaufe und
baulichen Veränderungen in Lehmin , wie sie sich
für die Kunstschütze von Paris begeisterte . Darin
war ihre Uebereinstimmung jedenfalls eine voll¬
kommene.

Der rasch dahinrollende Taxameter brachte ihn
bald in das jenseits der Seine liegende Quartier
Latin . Wie eng , wie düster war es hier im
Vergleich mit den breiten Straßen , den wunder¬
vollen Plätzen , die er eben verlassen hatte ! Hier
ging jeder seiner Arbeit nach .

Unwillkürlich zögerte Georg einen Augenblick,
ehe er die schmale, hohe Steintreppe erstieg, die
zu dem Atelier des Professors führte . Das Sonnen¬
gold blieb draußen , hier drinnen war es kühl ,
grau und still .

Der Professor war noch nicht anwesend , aber
die Mitschüler und Mitschülerinnen fand Georg
bereits sämtlich vor ihren Staffeleien stehend vor .
Alle drehten die Köpfe etwas erstaunt nach ihm

um . Dieser elegante junge Herr in dem tadellosen
Promenadenanzug, die weiße Fliederblüte im
Knopfloch, sah so ganz anders aus , wie alle
anderen hier drinnen !

Der Maler Maurice Roland pfiff durch die
Zähne. Dann kratzte er weiter an seiner Palette,
von der irgend eine hartnäckige Oelfarbe sich nicht
ablösen wollte .

Der neben ihm stehende Herr , ein großer ,
breitschultriger Mann, mit einem spitzgeschnittenen
blonden Bart und leuchtenden blauen Augen ,
grüßte freundlicher. Aber auch er wandte seine
Aufmerksamkeit sofort wieder dem Modell zu, das
regungslos in der vorgeschriebenen Haltung, etwas
gebückt , die Hände müde im Schoß zu¬
sammengelegt , dasaß . Es war eine alte Frau
mit scharfgeschnittenem Gesicht. Das wirre graue
Haar hing tief in die von Runzeln und Falten
durchzogene Stirn. Die sehnigen Arme , die ver¬
arbeiteten Hände redeten eine deutliche Sprache
von der Not eines langen, sorgenvollen Lebens .

Von den zwei ebenfalls im Atelier arbeitenden
Damen sah Georg vorläufig nur die Rücken in
langen grauen Malkitteln und einen rötlichen und
einen braunen Haarknoten . Beide Malerinnen
arbeiteten so eifrig , daß sie kaum bei seinem Ein¬
treten eine Sekunde aufgesehen hatten .

Georg zog seine Maljacke über . Sein eleganter
Anzug genierte ihn auf einmal . Die Gleichgültig¬
keit der anderen , die gar nichts auf seine Vor¬
stellung — er hatte bei seinem Eintritt seinen
Namen genannt — erwiderten , reizte ihn ein
wenig. Freilich , wen konnte es hier in Paris, in
diesem Kreise interessieren , daß er Georg von
Stechow hieß, sein Vater Rittergutsbesitzer in der
Mark , er selbst bald Großgrundbesitzer der Herr¬
schaft Lehmin sein würde ? Hier galt nur das
„ Können " , nicht der Name, nicht der Besitz.

Ohne ein Wort weiter zu sagen oder zu fragen ,
brachte er sein Malgerät in Ordnung und skizzierte
die Gestalt des Modells in knappen Zügen. Das
glückte ! Ohne auch nur einen Strich ändern zu
müssen, hob sich nach kurzer Zeit die müde zu¬
sammengesunkene Gestalt der Alten plastisch von
seiner Leinwand ab .

Die übrigen , die schon länger gearbeitet hatten ,
machten jetzt eine Pause. Roland trat ungeniert
hinter Georgs Staffelei , der ohne aufzusehen weiter
zeichnete.

Die Hände in die Hosentasche versenkt, blieb
der Maler eine Zeit lang so stehen, dann nickte
er dem Blonden zu . „ Sieh her, Norbert —
das wird ! "

Der Blonde, den Malstock über der Schulter,
kam auch heran . „Bravo ! " sagte er nur .

Georg freute das Lob der Mitschüler mehr,
als er sich selber eingestehen wollte.

„Wir hättens uns eigentlich denken können" ,
fuhr Roland in halb entschuldigendem Tone fort .
„Der Professor nimmt keine Stutzer und Dilet¬
tanten in seine Privatkurse . Aber weil Sie so
im Wichs hier hereinkamen, in solch eleganter
Gegend wohnen , waren wir mißtrauisch. Nicht
wahr , Norbert? "

„ Ja , und wir machen auch nicht viele Faxen
mit Vorstellungen " , stimmte Norbert bei . „Wir
nennen uns, wies gerade kommt.

"
„ Die Damen auch ? " Georg tr« t ein paar

Schritte von seiner Staffelei zurück . So — jetzt
konnte er die Besitzerinnen des blonden und des
braunen Haarknotens genau sehen . Die Rotblonde
wandte ihm ein breites , mit vielen Sommersprossen
bedecktes Gesicht zu . Sie wischte ihre Hand an
der fleckigen Malschürze ab , ehe sie sie Georg
treuherzig hinhielt .

„ Lucy O 'Reilly — von Geburt Schottin" sagte
sie auf Deutsch mit etwas fremder Betonung.
„Hier kommts übrigens auf die Nationalität nicht
an, wir sind alle Kinder einer Mutter, die Kunst
ist unsere Heimat — nicht wahr ? — Also sagen
Sie ruhig „ Lucy " zu mir, wie die andern, und !
zerbrechen Sie sich nicht Ihre Zunge an dem
O 'Reilly . — Dies hier ist Nadine Holzinger .

"
Die Letztgenannte neigte grüßend den Kops.

Sie gab Georg, der sich höflich vor ihr verbeugte ,
nicht die Hund . Sie sah ihm nur eine Sekunde
erstaunt ins Gesicht, dann wandte sie ihre großen
dunklen Augen wieder ihrer Arbeit zu .

Georgs Blicke ließen ihre Gestalt, deren an¬
mutige Schlankheit selbst der formlose Kittel kaum
verbarg , nicht sogleich wieder los.

Welch ein Gesichtchen! Die gerade Stirn, über
der das lockige braune Haar sich aufbauschte, die
feingezeichneten schwarzen Brauen , die großen
dunklen Augen , über die die sanft gebogenen
Wimpern wie ein Schleier fielen, das feine kurze
Näschen mit den leise zitternden Flügeln, der

weiche rote Mund, das feste, runde Kinn ! Sein
Künstlerauge trank förmlich die zarte Schönheit
dieses entzückenden Gesichts .

Endlich riß er seine Blicke von ihr los und
sah auf ihre Arbeit .

Im ersten Moment erschrak er . Die Mänael
sprangen ihm förmlich in die Augen . Welch un¬
sichere Technik! Der eine Arm ganz verzeichnet
die Haltung total verfehlt , die scharfen Züge der
Alten verflacht und verschwommen ! Freilich befand
sich das Bild im allerungünstigsten Stadium ; aber
er war ja kein Laie — das hätte sein Urteil als
Maler nicht beeinflußt . Von dem verunglückten
Gesicht, dem miserablen Arm wegsehend, bemerkte
er auf einmal , wie wundervoll ein Streifen zitternden
Lichts gemalt war , den die Malerin aus den
Hintergrund des Bildes geworfen . Wie fein
spielten die Sonnenstäubchen durcheinander, wie
virtuos war der Sonnenfleck wiedergegeben , der
breit auf der geflickten Schürze der Alten lag !

Mit immer größerem Interesse sah er auf die
schmalen Hände der jungen Malerin , die ga»z
eingenommen von ihrer Arbeit , ohne etwas anderes
zu sehen oder zu hören, immer wieder mit leichtem
Pinsel das gelbe, zitternde Licht in ihr verzeichntes
Bild hineinstcich. (Fortsetzung folgt .)
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Kokon 04 . . Waiblingen
8ebrainberg
8 t6iiir6inacb

Oborniokelsbaeli
8ebramborg

Oomwrigkoim
Oanv 8talt

Lullonbausen
kouonbüig
koilbronn

Aakl äor kromäon . . . 19 478

ca.

von

ivir>

ms

,mc

lg

lü

sM

I

16. Sept .

17 . Sept .

16. Sept .

17 . Sept .

17 . Sept .

21 . Sept .

18. Sept .

21 . Sept .

Standesbncti -KHronik .
der Stadt Wildbad

vom 17. bis 23 . September.
Geburten :

: Bott, Christian Friedrich, Gipser hier, 1 Tochter
Eheschließungen :

: Zoz, Eduard , Maurer hier und Gauß , Anna hier
Aufgebote :

: Günthner, Karl Friedr ., Holzhauer in Sprollen¬
haus u . Günthner , Luise Katharine in Kaltenbronn .

: Eitel, Wilhelm Friedrich, Hilfswärter hier uns
Bretzing, Anna Marie hier. ,

: Markwalder , Heinrich , Coiffeurmeister in Bai«
und Ertelt , Marie Therese Margarete , Coifseuie
in Basel. .

: Fischer , Wilhelm Christian, Dienstmann hier uno
Glatz , Friederike, Wilhelmine, hier.

Gestorben : ,
: Schmid, Johann Georg, Taglöhner hier,
Jahre alt . , ,
: Eitel, Christine Katharine geb . Ziegler, Wim
des Holzhauers Christian Friedrich Eitel ch^ >
87 Jahre alt.

ll .

ffeäer
«äkN

- k
>!>ren
'Ü» erp
ch-n K



K Forstamt Meistern.
Submission auf Schotterbeifuhr.

Die Beifuhr von
ca . 20 Eisenbahnwagen Kalksteinschotter auf das obere

Kleinenztalsträßchen
„ 11 „ „ auf das unlere

Kleinenztalsträßchen
„ 20 „ „ auf den Kleinenz -

hangweg
von der Station Calmbach und die Beifuhr von

ca . 75 cbm Sandsteinen auf den Meisternebeneweg
wird im schriftlichen Abstreich vergeben .

Gebote mit der Aufschrift „ Steinbeifuhrakkord " sind
« schlossen bis fhätestens
ramstag den 1 . Oktober, vorm 9 Uhr
Km Forstamt Meistern in Wildbad einzureichen, wo Be¬
rgungen und Verteilungsplan eingesehen werden können.

Hotel Loncorüia
Zonmag , üen rs. Zept.

AM 5chaftS5cdlu5S

Alle Sorten

rsnnhokz
tannene Brennrinde

«erden billigst vors Haus geliefert von

Earl Maier
Telefon 34.

Hotöl vrsdinZsr
äsu 25 - Lsxtsmder

MitscliLkts-LcllluLL
«vorn köüiollst sinlLäst

e . vrsdiil § ei '.

^ !«äer Verkuck, ckle bevvSkrten Marken kkil -MIbl fktianrenfett )
^ kLl.MOdiL ( ktlavren - Lutter -dlargsrine ) clurcb undeknnnte ,

e kette ru ersetzen, kslrnin unci kslmons werden seit vielen
Mi
st »

^en tLglick in IVUUionen iisusksltungen verwendet ! lie 6nd
erprobt unci bewäkrt , sonst würden lie nickt den susgereick -

kiuk genieöen , cien lie von cler feinsten bis nur einkscblten
»te beützeru Osrin liegt eine 6srsntie , die bei unbekannten

Clarken nickt geboten wird .

NsrrsokIviäsrstoSs
Sammle voll

ls «chMn ZcKmiM P10tri,rim
- K
vLmsokIolävrstolkd

SeiüeiiLloüe ilir Llsilivr Ulili kKÄr.
/^ l ! sr §rössis ^ uswskil in sllsn prsislsZfsn

unci fstbsn .
Lämtliolls Issulisit .sn siriä sin ^ etroiksn .

M bitten «m Lagerbezuck .

»«n>»nsii - s

fVsscdmMel
gibt blsnrlsnli W»i»rv V̂ Lsok », i«t G«s.
un »vd86llek u. dMtgrl im O« br«u«b.
ldsnksl L O» ., vüssaldoef ,

»ueb Nse « elttwksnnts » _

ttSrikSl '

KM6 leic^ - zWM

» k^huzsiscder Hot
2onntL§ ) äsu 25 . Text.

Mlscbaftssebiliss. ^— - r -/

LointnZ den 18 . 6 . LI .
ging ein 8ed«rarsü8ei (ieaei '

Loimsilsekiriil
verloren .

Oer stinller cvirll gebeten, den¬
selben im Oomptoir ds. LI .
gesen Lelobnnng Lk^ugebev .

Usn6slsIskrsns1 » I1 Kirekkeim
Institut I N»»»«» mit Pension»!. veir . ISS2 . Söder « Snncksissokills,
Ls»l»obnl« mit Illltsrriodt in a«ll NsnäelsvissensvbLtten llllä
»iobsrer Vorbereitung

Prospekt « uuc
kür Ln» klnI8tiri,,n -c»»m,n . « uster -Lontor
Lekereureo «iurod virsktor Lksimer.

ilu rin il»t« f i>»>i«»li« ; H Oirtsvrr ! rMiNi-iutiiit.

Wbx. W
knie, WMlä
ontor

mn
" M

I
Viels L»srlrsnnu »^ei>I

Echtes , garanttert reines, aus bestem Rohspeck bereitetes

SvdvsillssodwLir
versendet in Emailgefässen als Wassereimer, Wasserhafen,
Ringhafen, Teigwanneund Schwenkkesseldas Pfd . zu 78 ^
frco ., 18- 26 - 60 Pfd . enthaltend. Blechdose L 10 Pfd . ^ 8 .20

franco gegen Nachnahme.
m » V,l, „ > ILireI » k «- i « i - 'revk (IVürtt. ) » »

8odass »terr »
Interessent» 8«,el»>ttlr»o».
!> » ucb kür vor»übt» l !»

) s<iem peket 8cbnce »tern« oIIe liezen 2 Strieksnleltunren
nebst reicknunxen xrstte bei , um xnlir» Kostüm », lscket» ,
Uoclc , Scvesters , ülu» unü btlltren «tc . »eldit ru stricken.

StlUx , moLvru n.
sisrünllerle siliillunz. im Murenöskrs zlsiob Mlirob

fui' 8lr » rr » uni! 8port .
Vo nlobt « rbiltllvk « »Ist NI« ssidrik Srossist »» unch

rtnniilung »n n »ok.

üoi'llllsutrebsiVolllsLmmspsiL KsmmMmrpinnei^ i, LlillNL-örbl'erifelll

Hermes Korinthensast.
gen wart ohne Zuckerznfatz , einfach in der Handhabung ,
billig und ausgiebig. 1 Portionenkanne zu IVO Liter
Mk . 7 .so empfiehlt

Lcksdlenmŝ r's
klsuschilc ! ^llotsckillj MlIKNK

lli-guseliill! ^ bssts !^
V,olkf 8 l:!lllll jVbllelMl
lÄiclinsIscililll l I

gfünscliilcl > ><t3flige !62kI16
Wssscliilis

gsMbsiIlg ^ giodig
füs LtliokmaLllsiinen

vorksiliisfk ._
8periaIM . 6li » 3Mw6i8 § <
rumLfneksn s< NäkelNj

^ MnichtkchWiestwsncls msn sichs
I W 6gsn/lch.-/lng 3 bö sn chs ksbrilti
llc>lEMMWMc°j

t - r iibiv.
Lipprrrlgen
Lokomotivso
Ll8ilk/,t >jlt -

ncu U . gebt .
stets vorrätigzu

_ Kauf , Miel
iMpriLSl' L6o.,8trL88bllrLsLl8
Kronenbuegering 23 . Tel . 842 .



K Forstamt Meistern
in Wildbad .

Akkord .
Das Kleiufchlagen von ca .

75 cbm Sandsteinen auf den
Meisternhalde - und Meistern-
ebeneweg wird
Samstag den 1 Oktober

Vormittags 9 Uhr
auf der Forstamtskanzlei ver¬
geben .

-kelterte Zcstwemlimeinsavrttr
außer Syndikat fertigt auch gute

Cementdielen.
Phil Gies , Neuwied .

Motbilcle Zcstill
kfeinritst äcstmslr , Qefbauuntcrncbmcr

lisi Verlobte
Möbsl !

September 1910.
Mklnnbeim

6 mti ;
una

ttanks

erbült jsäsr ^ .bonnsnt Luk IVunsok :
unser Horodoed pro 1910 11 kür rVürtleinberxu . » obsnrollsrn oäsr kürüuäen , LntnnAs Oktober
unssru 1L » Ivi » «1« r pro 1911 in Luetikorin, Lirlcu 120 Sekten sturk , »uku- xs Osüsiubsr
uussru 1Vr»i»ü i»i»ä Xoti ^ koI « i»<I « r pro 1911 , in medrereu Kurden uns kriinstloriseb

LU SZ> kübrtsn 8« Iivurx vulä - Älotiveu,
unser « VrrLodrsItort « voi » 8i »ääe » tovI »I » i»ä iu sedurker IntdoArLpdis mit xsvuusr

ItvKLbs äsr Lilomstsr -Lntkernungsn ,
äkeI1» « I»I ! r1erULi »LäsrLU > l4 . 8spt . bexonnsnsn LriminLlgesoliisdts „^ enxenLusäsmOr » de".
üns 1I» terI »«» llU»i»88li1 » te tüA .ieb,
äie li LILtter vöedsntlieb

^ bvi »i» vi,i «i» t8pr « il8 kür äns Ijnsrt » !
Slulstirt beAlLubigts ^ uÜL^s MU >» H

38 8O0
R. v !) krsi kos » LUS .

8eL .7vLr211vLlel .sr Lods
Oder » Nort » . ZsovNor . Verbrsitetsle ipLZ-esreitunx ^Vürttemberx «.

Ausverkauf
in sämtlichen landwirtschaft¬
lichen Geräten , Nickel«
u . Haushaltungsartikeln
worunter :

1 Metzgertafelwage
1 Petroleumofen
Bügelofenaufsätze
Teig - , Rühr - u . Knetmaschinen
Einige kleine schmiedeis. Tische
Holzklapptische u . Bänke
Einige Dauerbrandöfen ,

schwarz und emailiert
je 1 Volldampfmaschine mit

und ohne Herd .

Fr. Treiber, Kfm.
Ev . Gottesdicuk .
17 . Sonntag n . Trinitatis .

Vorm .
' / « IO Uhr Predigt

Stadtpfarrer Rösler .
Nachm. 1 Uhr : Christen¬

lehre mit den Söhnen Stadt¬
pfarrer Rösler .

Abends 8 Uhr : Bibel «
stunde in der Kleinkinder¬
schule Stadtpfarrer Rösler .

KuMv kieurle : : VilädLä

MMüMUMI ' ICNlf
vor» LLorrtaL, äs» 2S. Ssptsoatssr sd

in5ei(lenztoMn,5ammien , Kall- u. Leselkcbattsstotteii
Schwarze Seidenstoffe

Merveilleux, Messalme, Louisine , Tastet _
etc., für Kleider und Blusen per Meter ^" t .

früh . Wert bis zu Mk 5 .—

Weiße Seidenstoffe
Messaline,Paillette,MerveilleuxfürKleider »« « i o «
Blusen etc . per Meter llli l ttlb ^ O .

früh . Wert bis zu Mk . 5 .-

GemusterteSeidenstoffe
für Kleider , Blusen etc .
Karos, Chines etc E Meter Ml 150 2 . - 2 .50

früh . Wert bis zu Mk . 6 . 76

-
r Velvets, darunter engl . Qualitäten

einfarbig und gemustert, für Kleider und
Blusen per Meter Mk 15 « 2 — 2 50

früh . Wert bis zu Mk . 4 .80

Weiße Tüllstoffe
für Kleider , Blusen etc. per Meter Mk . 1 .— 1 .25 1 .5«

früh . Wert bis zu Mk . 3 .60

Gaze , Crcpe de Chine etc.
in hellfarbig und dunkelfarbig , für Kleider
und Blusen . . per Meter sf ' s o >-

fruh . Wert brs zu Btk. 9 .76

U U I1.! uu >1

2
!1111111111 IIIEIMiMIZ

Ein Posten 105 : 110 cm breite

Schwarze Seidentülle ?" "U 1? ° 2?" 3. früh. Wert bis DWMNWIWIM»« »!«
Mk . 7 .90

Cheviot, Crepe, Batist Coteline, ^ 0 2
früherer Wert bis Mk . 4 .76ÜIU ? 03tSU ^ 81336 llllLtoiks 8NV » '" LL

ka.IdtortiKO Kodon 9 . - 1« . - 12 . - 15. - 20 .- 3« . - W "
« !-

vLiuou-l '
LA -lleMöu IL . 1 . 30

vLiusu-Leiulilsiäer U. 1. 75
vLiueu -lsLelitlisiuilöu iL . 3 . 5V
vLiusu - ^ LLli^ Lcköu U . 2 . —

2 .20
1.90
4 .40
2 -40

2 .40 3 .-
210 2.30
5 . - 5 .50
3 - - 3.50

IIutsiTLillsu . K . 1 -^ 1.25
ZtioIiS76i-0'u^si'rö 2lröLL . 3 -50 5 . —
OxltLSu - '

O
'iitörröolLs 3 -50 4 .75

H.u3t 3.uä3rö (ck6 ^ 2 50 3 -20

1 .50 ^ 2 -

5 -75 7 . -
5 -50 3 -
3-75 450

Telefon Nr . 33 Reda ktion , Druck und Verlag von A . Wildbrett - Wildbad .
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